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bradjte unb bic beiben Stäume, bie ibm jur
Verfügung ftanben, in Drbnung brachte.

3n bem gmeiten non ihnen fanb gribtjof
ßarfen altes, roas er brauchte, um roieber
einen SJÎenfdjen aus fich p machen. 33oHftän=

bige unb fehr reichhaltige ©arberobe, bie ihm
roie angegoffen faß altes übrige, roas bagu
bient, bie Soifette ju oerooKftänbigen.

Unb bas Ceben roar fehr behaglich.

Er burfte feine Äabtnen oerlaffen, fo oft
unb fo lange er mollte. Gr burfte in bem

ganzen, langen Äorribor ber Sicht hin unb
her gehen, nur er burfte nicht an See!

unb er burfte teine ber anbern Äabinen be-

treten. Gr begegnete niemals einem SJten-

fehen, roenn er aus feinen Äabinen heraus-
tarn unb bis 3U ber Gifentreppe ging. Spähte
cr bort hinauf, fo fab er roohl juroeilen
Gewalten in SJtatrofenffeibetn oorüberfommert,
fah auch Schatten oon SJÎenfdjen, bie bort
oben hin unb her liefen, hörte ihre Schritte,
auch einzelne SBorte ihrer Stehen, aber
niemals hatte er ©elegentjeit, mit einem oon
ihnen ju fprechen.

Sin ber Steefing, oon ber er einen ganj
tleinen Seil erfpähen tonnte, roenn er unten,
bidjt am guß ber eifernen Steppe ftanb, hing
ein Stettungsring. Sluf bem ftanb bie Sluf-
fôttft:

2 t o."

SBahrfdjeinlirh ber Sîame bes Schiffes.
Gr hätte gerne mehr erfahren fonnte

es aber nicht. Sfn Serf roagte er fich felbft
nidjt. SBeif er eine Gntberfung oom fiänbe

aus fürchtete. Gs gibt fo oiele uugfücffidjc
3ufäHe. Unb in ber gurdji, roieber in ben

Äerfer ju müffen unb bie Hoffnung auf
Grföfung, bie ihn bamafs auftedjterhaften
hatte, äufammenbredjen fehen 3u müffen
fie gegen eine Äerferhaft für fein ganzes
ßeben oertaufdjen ju müffen in biefer
gurdjt befdjfoß er, ben 33orjdjfag, ben ihm
bie Unbefannte madjen roürbe, auf jeben gaff
art3unehmen. Sîur gegen Unmögliches hätte
er fidj geroehrt. Unb bas angenehme Seben

an 23orb er hatte fogar ben letfen
SSerbadjt, baß man es ihm einsig 3U biefem
Sroerfe fo behagfidj roie möglich geftattete
befeftigte in ihm biefen Gntfdjhtß. Stochern
er erft 3toei Sage an 23otb roar, hatte er
fidj fo an ben Cujus in Äfetbung, SBohnung
unb Gffen geroöhnt, baß er fdjon gfaubte, gar
nidjt mehr ohne bas ausfommen 3U fönnen.
Gin SJtenfdj, ber an eine geroiffe fiebensart
geroöhnt ift, mag biefe entbehren fönnen, roenn
er burdj ein ftarfes äußeres Greignis aus
ihr herausgeriffen roirb, bas fein inneres fo

befdjäftigt, baß er für anbere Sfeußerfirhfeiten
fein 3rttereffe mehr hat. Sodj aflmähfidi
ftumpft feine Seefe ab, unb bringt man
ihn bann roieber in fein urfprüngfidjes SJti-

lieu, fo roirb er' es rooffte man es ihm
ein 3toettes SJtaf entreißen faum nodj
entbehren fönnen.

So ging es gribtjof ßarfen. Gr begann
fidj heimifdj 3U fühlen.

Sfm Slbenb bes 3toeiten Sages afs
braußen bie Sunfeftjeit mit roeidjen Sdjrotn-
gen ben trjorijont umfäumte unb in ben Gcfen

ber Äabine tiefe Schatten hodjfrodjen fam
Slage ßinbftröm 3U ihm.

Ser Slugenblid ift gefommen", fagte er

furj. SJteine Stuftraggeberin roünfdjt Sie 311

fpredjen."
gribtjof ßarfen erhob fidj mit einer ge-

miffen Steugier.
SBie heißt Jbre Stuftraggeberin?"
Slage ßinbftröm gögerte fefunbenfang.
SJtiß ©abp SBeft."

gribtjof ßarfen juefte ein ganj ffein roenig

sufammen.
Gr fannte ben Stamen. Stur er mußte nicht,

rooher. 3*3enbeine 93orftefhmg oerbanb fid)
in feinem Senfen mit ihm eine 3been=

oerbinbung. Gtroas gans Großes, Slbenteuer-
fiches fdjroebte ihm oor. 3wnbetn fühner
Streich, ber bie SBeft in Sltem hieft. Gine
riefenhafte Äataftrophe

Gr fonnte nidjt fofort barauf fommen, roas
es roar aber er mußte, baß es etroas ganj
Sfußerorbentfidjes geroefen roar unb baß

biefe grau ihm etroas ähnfidjes mitteifen
roürbe.

Gr fdjritt an ßinbftröms Seite hinaus.
Stuf bem ©ang roanbte er fidj plöfeUd) an

ßinbftröm :

Sie roiffen, roas man oon mir roifl?"
Sfage ßinbftröm fenfte bejahenb ben Äopf.
,,3d) roeiß es."

Unb...?"
Slage ßinbftröm roarf einen fdjneften Sei-

tenbfief auf ßarfen. Gtroas rote SJtißtrauen
fag barin. Unb Grroartung.

Seine Stimme ffang audj etroas oerän-
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brachte und dic beiden Räume, die ihm zur
Verfügung standen, in Ordnung brachte.

Jn dem zweiten von ihnen fand Fridtjof
Larsen alles, was er brauchte, um wieder
einen Menschen aus sich zu machen. Vollständige

und sehr reichhaltige Garderobe, die ihm
wie angegossen saß alles übrige, was dazu
dient, die Toilette zu vervollständigen.

Und das Leben war sehr behaglich.

Er durfte seine Kabinen verlassen, so oft
und so lange er wollte. Er durfte in dem

ganzen, langen Korridor der Jacht hin und
her gehen, nur er durfte nicht an Deck

und er durfte keine der andern Kabinen
betreten. Er begegnete niemals einem Menschen,

wenn er aus seinen Kabinen herauskam

und bis zu der Eisentreppe ging. Spähte
er dort hinauf, so sah er wohl zuweilen
Gestalten in Matrosenkleidern vorllberkommen,
sah auch Schatten von Menschen, die dort
oben hin und her liefen, hörte ihre Schritte,
auch einzelne Worte ihrer Reden, aber
niemals hatte er Gelegenheit, mit einem von
ihnen zu sprechen.

An der Reeling, von der er einen ganz
kleinen Teil erspähen konnte, wenn er unten,
dicht am Fuß der eisernen Treppe stand, hing
ein Rettungsring. Auf dem stand die
Aufschrift:

L i v."
Wahrscheinlich der Name des Schiffes.

Er hätte gerne mehr erfahren konnte
es aber nicht. An Deck wagte er sich selbst

nicht. Weil er eine Entdeckung vom Lande

aus sllrchtete. Es gibt so viele unglückliche

Zufälle. Und in der Furcht, wieder in den

Kerker zu müssen und die Hoffnung auf
Erlösung, die ihn damals aufrechterhalten
hatte, zusammenbrechen sehen zu müssen

sie gegen eine Kerkerhaft für sein ganzes
Leben vertauschen zu müssen in dieser

Furcht beschloß er, den Vorschlag, den ihm
die Unbekannte machen wllrde, auf jeden Fall
anzunehmen. Nur gegen Unmögliches hätte
er sich gewehrt. Und das angenehme Leben
an Bord er hatte sogar den leisen
Verdacht, daß man es ihm einzig zu diesem
Zwecke so behaglich wie möglich gestaltete
befestigte in ihm diesen Entschluß. Trotzdem
er erst zwei Tage an Bord war, hatte er
sich so an den Luxus in Kleidung, Wohnung
und Essen gewöhnt, daß er schon glaubte, gar
nicht mehr ohne das auskommen zu können.

Ein Mensch, der an eine gewisse Lebensart
gewöhnt ist, mag diese entbehren können, wenn
er durch ein starkes äußeres Ereignis aus
ihr herausgerissen wird, das sein Inneres so

beschäftigt, daß er für andere Äußerlichkeiten
kein Interesse mehr hat. Doch allmählich
stumpft seine Seele ab, und bringt man
ihn dann wieder in sein ursprüngliches
Milieu, so wird er' es wollte man es ihm
ein zweites Mal entreißen kaum noch

entbehren können.
So ging es Fridtjof Larsen. Er begann

sich heimisch zu sllhlen.
Am Abend des zweiten Tages als

draußen die Dunkelheit mit weichen Schwingen

den Horizont umsäumte und in den Ecken

der Kabine tiefe Schatten hochkrochen kam

Aage Lindström zu ihm.
Der Augenblick ist gekommen", sagte er

kurz. Meine Auftraggeberin wünscht Sie zu

sprechen."

Fridtjof Larsen erhob sich mit einer
gewissen Neugier.

Wie heißt Ihre Auftraggeberin?"
Aage Lindström zögerte sekundenlang.

Miß Gaby West."
Fridtjof Larsen zuckte ein ganz klein wenig

zusammen.
Er kannte den Namen. Nur er wußte nicht,

woher. Irgendeine Vorstellung verband sich

in seinem Denken mit ihm eine Jdeen-
verbindung. Etwas ganz Großes, Abenteuerliches

schwebte ihm vor. Irgendein kühner
Streich, der die Welt in Atem hielt. Eine
riesenhafte Katastrophe

Er konnte nicht sofort darauf kommen, was
es war aber er wußte, daß es etwas ganz
Außerordentliches gewesen war und daß

diese Frau ihm etwas ähnliches mitteilen
wllrde.

Er schritt an Lindströms Seite hinaus.
Auf dem Gang wandte er sich plötzlich an

Lindström :

Sie wissen, was man von mir will?"
Aage Lindström senkte bejahend den Kopf.
Ich weiß es."

Und...?"
Aage Lindström warf einen schnellen

Seitenblick auf Larsen. Etwas wie Mißtrauen
lag darin. Und Erwartung.

Seine Stimme klang auch etwas verän-
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bert, ois er bie Slntroort gab. So ein lau-
ernber Unterton roar barin:

© abrj SBeft roill unfer fi e b e n."
gribtjof fiarfen fab auf.
SBie bas...?"
Sie roiH, baf] roir unfer fieben ibr opfern.

23on einigen lauft fie es oon anberen roill
fie es freiroiltig. Set 3mecf Sie roerben

ibn erfabren."
Sie ftanben oor einer Äabinentiir. Slage

fiinbftröm tlopfte tur3 an unb öffnete, obne
bie Slntroort abjuroarten.

©ine blenbenbe fiidjtfütte flutete ibnen enf-

gegen.
Sie ftanben inmitten eines tleinen 3im=

mers, bem ein grauengeift fein ©epräge auf-
gebriictt tjatte. ©troas SBeich-Sdjmiegfames
lag in bem Sîaum, etroas unbeftimmbar
SBeiblidjes.

Unb in ber SJÎitte ftanb eine grau.

gribtjof fiarfen roufjte nicrjt, ob es $aß
roar, roas in biefem Slugenblid in ibm rjodj-

fprang.

Sie batte Slebnlidjfeit mit ßil. Sie gleidje
fdjlante, siertidje gigur, bie bunfeln, fra=
genben Slugen, bas flimmembe 33Ionbl)aar,
in bem bie fiidjter gtigernb fpiegelten. Sie
gfeiäjen ooffen roten fiippen, bie bem fdjma-
fen ©efidjt etroas Sjodjmüttges, Uebetfegenes
gaben. Unb bie gleidjen fdjmalen roeifjen
fmnbe

Siefe roeifjen fjänbe, beren SBinf morben
fann

Sfage fiinbftröm, ber hinter ihm geftanben

batte, trat oor unb ftellte ihn mit einer leidj-
ten ipanbberoegung oor:

Softor gribtjof fiarfen, SJciß ©abtj
SBeft."

4.

©ahn SBeft.

Sie reidjte gribtjof fiarfen bte feine roeifje
Sjanb.

©r beugte fidj fangfam barüber. ©in leifer,
bisfreter fraua) brang 3U ibm fvrtnoerroir-
renb. ßr ftanb etroas länger über bie fdjma-
len ginger gebeugt, als unbebingt erfordernd)

roar.

Slls er fidj roieber aufridjtete, lag um ibre
fiippen ein feines fiädjeln.

©r fab fidj um: Slage fiinbftröm roar roie^

ber oerfdjrounben.
©abrj SBeft betradjtete ibn ttadjbenflid)

ein paar §et3fd)läge fang. 3bre Slugen forfdj-
ten in ben feinen glitten prüfenb über
feine ©eftaft.

Sllfo fo fetjen Sie aus .," fagte fie bann
finnenb. 33on 3bnen gebort habe ich fdjon
febr oiel gefeben hatte ich Sie nodj nie."

Um gribtjof fiarfens SJÎunb juefte ein
bitteres fiadjert,

©eroifj, man bat in letjter 3eit oiel
oon mir gebort ©s roar ja eine Senfa-
tion für bie ganje Stabt."

Sie rourbe etroas oerfegen.
Sie oerfteben midj falfdj roirflidj! 3dj

mußte nidjt, baß meine SBorte an Sie an ben

ungfüdlidjen SJorfaft unb an ben S3ro3eß
erinnern roürben 3dj meinte, idj babe oon

3bneu afs einem unferer heften ©efebrten
gebort 3" jeber SBejiebung. Sffs ©eofoge,
audj oon Shrert S3etätigungen auf tedjrtifdjem
©ebiet ."

gribtjof fiarfen oerbeugte fid) fdjroeigenb.
Sie roies mit einer Ieidjten Sjanbberoe-

gung auf einen Seffef unb fetjte fidj fefbft ibm
gegenüber nieber. 3hre §änbe fpieften neroös

an ber fiebne bes Seffels fie fudjte
offenbar nad) einem paffenben Stnfang.

gribtjof fiarfen blieb regungslos. 3br
Außeres bielt ihn oorläufig nodj gefangen, ©s
ging oon ©abp SBeft ein gtuibum aus, bas
ibn für ben Slugenblid oöflig befdjäftigte unb
äffe feine ©ebanfen, afle feine ©mpfinbungen
auf fie fon3entrierte, obne baß er fidj fefbft
borüber flar roerben fonnte, »on roeldjer Slrt
biefe ©efüble roaren. Dbne baß er fidj fogar
barüber flar roerben roollte.

33ielleid)t bradjte bas bie Erinnerung an
fiif mit fidj, bie fie fo pföfjfid) in ibm geroeeft
hatte

Sann fprad) fie. SJÎit ibrer feifen, roeidjen
Stimme.

3dj bin mir beroußt, fjerr fiarfen, baß
bie Slrt, in ber idj Sie 3U mir bitten unb
bringen ließ, febr eigenartig ift. Unb febr
roenig gebräudjiidj. Slber Sie müffen bie Um-
ftänbe berüdfid)tigen, bie midj baju 3toangen.
SJÎan hätte Sie am nädjften SJÎorgen fortge-
fdjafft otefteicht in eine gans anbete ©e=

genb idj mußte in jener Sîadjt eingreifen.
3umaf mir gerabe an ¥,bnen unb an 3brei
Sjilfe unenbfidj oief fag."

(gortfeijung ©eite 10.)
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Das ist der Tag des Herrn!"
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dert, als er die Antwort gab. So ein
lauernder Unterton war darin:

G abn West will unser Lebe n."
Fridtjof Larsen sah auf.
Wie das...?"
Sie will, daß wir unser Leben ihr opfern.

Von einigen kauft sie es von anderen will
sie es freiwillig. Der Zweck...? Sie werden
ihn erfahren."

Sie standen vor einer Kabinentür. Aage
Lindström klopfte kurz an und öffnete, ohne
die Antwort abzuwarten.

Eine blendende Lichtfülle flutete ihnen
entgegen.

Sie standen inmitten eines kleinen
Zimmers, dem ein Frauengeist sein Gepräge
aufgedrückt hatte. Etwas Weich-Schmiegsames
lag in dem Raum, etwas unbestimmbar
Weibliches.

Und in der Mitte stand eine Frau.

Fridtjof Larsen wußte nicht, ob es Haß

war, was in diesem Augenblick in ihm
hochsprang.

Sie hatte Aehnlichkeit mit Lil. Die gleiche
schlanke, zierliche Figur, die dunkeln,
fragenden Augen, das flimmernde Blondhaar.
in dem die Lichter glitzernd spiegelten. Die
gleichen vollen roten Lippen, die dem schmalen

Gesicht etwas Hochmütiges, Ueberlegenes
gaben. Und die gleichen schmalen weißen
Hände

Diese weißen Hände, deren Wink morden
kann

Aage Lindström, der hinter ihm gestanden

hatte, trat vor und stellte ihn mit einer leichten

Handbewegung vor:
Doktor Fridtjof Larsen, - Miß Gaby

West."
4.

Gaby West.

Sie reichte Fridtjof Larsen die feine weiße
Hand.

Er beugte sich langsam darüber. Ein leiser,
diskreter Hauch drang zu ihm sinnverwirrend.

Er stand etwas länger über die schmalen

Finger gebeugt, als unbedingt erforderlich

war.
Als er sich wieder aufrichtete, lag um ihre

Lippen ein feines Lächeln.

Er sah sich um: Aage Lindström war wieder

verschwunden.
Gaby West betrachtete ihn nachdenklich

ein paar Herzschläge lang. Ihre Augen forschten

in den seinen glitten prüfend über
seine Gestalt.

Also so sehen Sie aus .," sagte sie dann
sinnend. Von Ihnen gehört habe ich schon

sehr viel gesehen hatte ich Sie noch nie."
Um Fridtjof Larsens Mund zuckte ein

bitteres Lachen.

Gewiß, man hat in letzter Zeit viel
von mir gehört Es war ja eine Sensation

für die ganze Stadt."
Sie wurde etwas verlegen.
Sie verstehen mich falsch wirklich! Ich

wußte nicht, daß meine Worte an Sie an den

unglücklichen Vorfall und an den Prozeß
erinnern würden... Jch meinte, ich habe von

Ihnen als einem unserer besten Gelehrten
gehört In jeder Beziehung. Als Geologe,
auch von Ihren Betätigungen auf technischem
Gebiet ."

Fridtjof Larsen verbeugte sich schweigend.
Sie wies mit einer leichten Handbewegung

auf einen Sessel und setzte sich selbst ihm
gegenüber nieder. Ihre Hände spielten nervös

an der Lehne des Sessels sie suchte

offenbar nach einem passenden Anfang.
Fridtjof Larsen blieb regungslos. Ihr

Aeußeres hielt ihn vorläufig noch gefangen. Es
ging von Gaby West ein Fluidum aus, das
ihn für den Augenblick völlig beschäftigte und
alle seine Gedanken, alle seine Empfindungen
auf sie konzentrierte, ohne daß er sich selbst
darüber klar werden konnte, von welcher Art
diese Gefühle waren. Ohne daß er sich sogar
darüber klar werden wollte.

Vielleicht brachte das die Erinnerung an
Lil mit sich, die sie so plötzlich in ihm geweckt

hatte
Dann sprach sie. Mit ihrer leisen, weichen

Stimme.
Ich bin mir bewußt, Herr Larsen, daß

die Art, in der ich Sie zu mir bitten und
bringen ließ, sehr eigenartig ist. Und sehr

wenig gebräuchlich. Aber Sie müssen die
Umstände berücksichtigen, die mich dazu zwangen.
Man hätte Sie am nächsten Morgen sortge-
schafft vielleicht in eine ganz andere
Gegend ich mußte in jener Nacht eingreifen.
Zumal mir gerade an Ihnen und an Ihrer
Hilfe unendlich viel lag."

(Fortsetzung Seite iv.)
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